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privater Meinungsaustauſch des Völker
hindrates in dem italieniſche griechiſchen

Konſlikt
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 6. September.
Der Völkerbund hielt heute vormittag einen privaten

einungsaustauſch über den italieniſch- griechiſchen Kon
fült ab, an dem der italieniſche Delegierte Salandra nicht
kilnahm. Wenn auch die Botſchafterkonferenz den griechi-
ſhen Vorſchlag auf Ernennung einer Unterſuchungskommiſſion
angenommen hat, ſo denkt der Völkerbund keineswegs daran, die
einzelnen Fragen fallen zu laſſen.

vor allen Dingen beſteht die griechiſche Delegation
unbedingt auf der Weiterverhandlung und zwar insbe-
ſndere im Hinblick auf die Frage der Beſetzung Korfus.

Auch Braſilien und Urugnay drohen mit
Austritt aus dem Völkerbund

Paris, 6. September.
Die „Tribuna“ meldet, daß Braſilien und Uru-

zuay beſchloſſen haben, ihre Vertreter beim Völkerbunde damit
ju beauftragen, ſich mit der Haltung Jtaliens einver-
ſtanden zu erklären. Dem genannten Blatt zufolge würde das

hdeuten, daß die beiden Mächte in dem Farle, daß Jtalien aus
i erbunde austreten ſollte, ſich dieſem Schritte anſchließen
wurden.

Franzöſiſche Kompromißvorſchläge
London, 6. September.

Ueber die Kompromißformel, die in Genf vor
geſchlagen werden ſoll, beſagen offiziöſe Meldungen:

1. Der Völkerbundrat ſoll die Botſchafter konferenz
beauftragen, auf griechiſchem Boden durch eine Kommiſſion, die
auß Vertretern Englands, Frankreichs und Jtaliens beſteht, die
dergänge bei der Ermordung der italieniſchen Offiziere und
de Verantwortlichkeit der griechiſchen Regie-
rung feſtſtellen zu laſſen. Auf Grund dieſer Feſtſtellung ſoll dann die Votſchafterkonferenz den griechiſchen
Schadenerſatz und die Sühneleiſtungen feſtſetzen.

2. Der Völkerbundrat ſoll die Frage der wider-
rechtlichen Beſetzung Korfus erörtern und Vor-
ſchläge für die Räumung ausarbeiten.

In unterrichteten italieniſchen Kreiſen verlautet hier, daß
dieſe im weſentlichen franzöſiſche Kompromißformel von Jta-
lien, ſoweit ſie ſich auf die Erörterung der Beſetzung von Korfu
bezieht, abgelehnt wird. Dieſe ſtellt aber, wie in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, das äußerſte Ma ß des
Entgegenkommen s dar, das Frankreich und England
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Jtalien gegenüber zu erweiſen in der Lage ſind. Die Kabinette
von Paris und London müſſen nämlich nicht nur damit rechnen,
daß die engliſchen und franzöſiſchen Marineſachverſtändigen ein
ſtimmig bekundet haben, daß eine dauernde Beſetzung von Korfu
für dieſe Mächte unerträglich wäre, ſondern die Mächte der
Kleinen Entente haben geſtern abend an Frankreich und
England eine Verbalnote gerichtet, in der ſie erklären,
daß, wenn der Völkerbund nicht in der Lage wäüre, die nötigen
Maßnahmen angeſichts der Beſetzung von Korfu zu ergreifen,
ſie ihrerſeits genötigt wären, aus dem Völkerbund auszutreten.
Falls die Mächte der Kleinen Entente nicht beachtet würden,
müßten ſie das Mitbeſtimmungsrecht der Ententemächte in den
Balkanfragen ablehnen. Sollte Jtalien weitere Maßnahmen
treffen oder ſeine Aktion in Griechenland ausdehnen, ſo müßten
die Mächte der Kleinen Entente ihrerſeits ſich
entſchließen, militäriſche Maßnahmen zu er-
greifen.
Griechenfreundlichelhaltung der Jugoſlawen

„Der Balkan den Balkanvölkern.“
Agram, 6. September.

Nach einer Belgrader Meldung der „Novoſti“ wurden beim
heutigen Miniſterrat die Berichte des in Genf weilenden jugo-
ſlawiſchen Außenminiſters Dr. Nintſchitſch verleſen. Der
Miniſterrat ſchloß ſich den darin dargelegten Anſchauungen an.
Jugoſlawien habe ſich in dem Konflikt zwiſchen Jtalien und Grie-
chenland tunlichſt wenig zu exponieren, bei voller Wahrung des
Grundſatzes, daß „der Beakkan den Bulkanvölkern“
gehöre. Man müſſe ferner ernſtlich in Erwägung ziehen, ob nicht
durch die Beſetzung Korfus Italien etwa beabſichtige, ſeine Ex
panſionspolitik auf dem Balkan und ſeine Preſtigepolitik im
Mittelmeer auszudehnen. Jm Folle eines bewaffneten Konflikts
könne man aber ſchon heute ſagen, daß Jugoſlawien an
der Seite Griechenlands ſtehen werde.

Der griechiſch italieniſche Streitfall hat das Königspaar ver
anlaßt, früher als feſtgeſetzt war nach Belgrad zurückzukehren.
Die Rückkehr des Miniſterpräſidenten Paſchitſch wird im Laufe
dieſer Woche erwartet.

Kuhe auf Korfu
(Eigener Drahtbericht.)

Korfu, 6. September.

Auf Korfu herrſcht vollkommene Ruhe. Die Ein-
wohner gehen wie ſonſt ihrem Gewerbe und ihrer Arbeit nach.
Die italieniſche Veſatzungsbehörde hat die bisherige Poli
zei aufgelöſt und läßt den Sicherheitsdienſt durch italie-
niſche Gendarme verſehen.

An alle Angehörige der bei dem Bombardement ums Leben
Gekommenen hat der italieniſche Gouverneur Lebens-
e und finanzielle Entſchädigungen verteilen

Neue Maßnahmen zur Deviſenerfaſſung
Die Erfaſſung der Deviſen

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 6. September.

d Die morgen im Laufe des vormittags erſcheinende neue
eviſenerfaſſungsordnung geht von dem Grundſatz

aus, daß nur derjenige Deviſen beſitzen darf, der ſie für produk
m Zwecke unbedingt nötig hat. Alle übrigen Deviſen, auch aus

diſche Wertpapiere und Edelmetalle, die ſich im Beſitz Pri
bater befinden, unterliegen dem Ablieferungszwang,
weil ſie im Beſitze von Privaten nur zum Schaden des Reiches
enen. Der Außenhandel ſoll zur Durchführung ſeiner legalenGeſchäfte geſchont und ihm die Deviſen gelaſſen werden. Alle

gen Beſitzer ausländiſcher Deviſen, wie Wertpapiere und
Je Wetalle werden die Deviſen dem Reiche gegen entſprechende
ezahlung zum Tageskurs in Papiermark, Reichsgoldanleihe

uſw. zur Verfügung ſtellen müſſen.

An Um dieſe Maßnahme zu verſtehen, muß man ſich klar vor
ken führen, daß die vielen ausländiſchen Geldmittel in der

ß che des Einzelnen dem Reich nur ſchaden und daß ihre Ab
ieferung jedem einzelnen und dem geſamten Vaterland

r Nutzen ſein wird. Die Abgabe der auslän-
Je n Deviſen muß ähnlich wie im Kriege als eine na
onale Pflicht empfunden werden, ohne die der Kampf an

n und Rhein nicht zu Ende geführt werden Lann. Durch den
in erb ausländiſcher Zahlung mittel hat eine Art Fahnen-

und eine Art innerer Anwanderung ſtattgefunden. Dem-
demäß muß nach Auffaſſung der Regierung durch zur Verfü-
r ſtelung dieſer ausländiſchen Zahlungsmittel jeder einzelne

daß Schickſal des Vaterlandes optieren.
W Die Ablieferung als ſolle wir ſich ſo vollziehen, daß
an für die Ablieferung eine Friſt feſtgeſetzt wird und daß

n gegenüber denjenigen, die die Debejen nicht abliefern, von

Seiten des Reichskommiſſars für die Erfaſſung der Deviſen in
der energiſchſten Weiſe durchgegriffen wird.

Der urſprüngliche Plan, an Stelle dieſes Zwanges Maß-
nahmen zu ſetzen, die eine zwangsläufige und freiwillige Abliefe-
rung der Deviſen gewährleiſtet hatten, mußte aus Gründen des
Zeitmangels zurückgeſtellt werden. Nichtsdeſtoweniger plant die
Reichsregierung die im Währungsausſchuß des Reichswirtſchafts-
rates und in Beſprechungen mit Sachverſtändigen aufgedeckten
Pläne der Währungsdurchführung auch weiterhin
nachdrücklich zu fördern und ſo raſch als möglich zum
Ziele zu führen. Daß vorher eine Erfaſſung der Deviſen
erfolgen muß, erklärt ſich ohne weiteres aus der Situation des
Augenblicks. Es wird alles getan werden, um die Deviſenabliefe-
rung auf jede mögliche Weiſe, ſelbſt gegenüber Widerſtand, durch
zuſetzen.

Ein Reichskommiſſar für die Devifen
erfaſſung

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 6. September.

Jm Laufe des morgigen Tages wird eine Notverord-
nung auf Grund des L 40 der Reichsverfaſſung erſcheinen, durch

die eine neuerliche Deviſenerfaſſung eingeleitet
wird. Gleichzeitig wird ein Kommiſſar zur Erfaſſung der
Deviſen und Auslandswerte ernannt, dem unbeſchränkte Voll
macht zugeſtanden werden ſoll. Gleichzeitig mit der Verord-

nung werden auch Ausführungsbeſtimmungen dazu
geſchaffen, in denen alle einzelnen Arten der Erfaſſung der De
riſen und insbeſondere Strafbeſtimmungen bei Hinter
ziehung derſelben enthalten ſein werden.
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der ordentlichen

Der Völkerbund im privaten Meinungsaustau

Die griechiſchen Forderungen Der Kampf der Dentſchnationalen gegen
die beſchloſſenen Steuern

München, 6. September.
Abgeordnete der bayeriſchen Mittelpartei haben an die

bayeriſche Regierung eine Anfrage eingebracht, in der es u
a. heißt:

Die neuen Steuern des Reiches werden den Zuſammen-
bruch der wirtſchaftlichen Produkte auf allen Ge-
bieten herbeiführen, aber auch den finanziellen Ruin der
erzeugenden Erwerbsſtände, wie Jnduſtrie und Landwirtſchaft.
Jſt die bayeriſche Staatsregierung bereit, bei der Reichsregie-
rung ihren ganzen Einfluß einzuſetzen, damit ſie die Steuer-
termine angemeſſen verlängert und eine Aenderung der
Strafbe ſtimmungen
Wird ſich ferner die bayeriſche Staatsregierung bei der Reichs
regierung mit allem Nachdruck und unter Hinweis auf die un-
geheure Schädigung durch dieſe Steuergeſetze dafür ein-
ſetzen, daß ſobald wie möglich eine Aenderung derſelben er-
folgt
Beantragte halbmonatliche Vorauszahlung

unverzüglich herbeiführen wird?

an die Beamten
Berlin, 6. September.

Der Reichsrat hat anſchließend an die Ausſchußbe-
ſchlüſſe das Geſetz über die vorübergehende Aufhebung der
vierteljährlichen Gehaltszahlungen an die Be-
amten
Reichsregierung erſucht werden, die Vorauszah-
lung der Bezüge halb monatlich vorzunehmen. Außerdem
iſt noch ein dritter Nachtragsetat für 1923 angenommen worden,

erledigt. Auf Wunſch mehrerer Länder ſoll die

durch den der Finanzminiſter ermächtigt wird, zur Verſtärkung
Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe weitere

zehn Billionen Schuldverſchreibungen auszu-
geben und zur Beſchaffung von Brotgetreide einen Kredit von
1200 Billionen zu eröffnen.

Monatliche Beamten-Vorauszahlungen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 6. September.
Der Reichsrat genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung

eine Vorlage der Regierung, wonach die viertelj ährliche
Vorausbezahlung der Beamtengehälter vorübergehend
aufgehoben wird. Die Regierung wird an ihrer Stelle die
monatliche Vorauszahlung treten laſſen. Die Länder
und Gemeinden haben die Vorauszahlungen in gleicher Weiſe zu
leiſten wie das Reich. Das Geſetz ſoll am 31. März 1925 außer
Kraft treten. Der Reichsfinanzminiſter wird in einem Nachtrag
ermächtigt, zur Stärkung der Mittel des Reiches 10 000 Billionen

Mark auszugeben.

Proteſt der Reichsregierung gegen die letzten
Rheinlandordvnnanzen

Berlin, 6. September.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, wird die R e i ch 8

regierung gegen die Angriffe der Rheinlandordonnanz noch
heute oder morgen förmlichen Proteſt erheben, nach-
dem bereits mündliche Vorſtellungen erfolgt ſind.

Geheimnisvolle Truppenbewegungen
(Eigener Drahtbericht.)

Frankfurt a. M., 6. September.
Durch den Hauptbahnhof Mainz fahren ſeit zwei Tagen

zahlreiche franzöſiſche Truppentransporte,
ohne daß über Ziel, Richtung vorwärts oder rückwärts etwas be
kannt wäre. Auch in der näheren Umgebung von Mainz, Wies-
baden und Darmſtadt werden Truppenbewegungen gemeldet.
Selbſt die Offiziere ſcheinen von den empfangenen Orders über-

raſcht worden zu ſein.

Grubenunglück im Saargebiet
(Eigener Drahtbericht.)

Aus dem Saargebiet, 6. September.
Auf Grube Dilsburg ereignete ſich ein ſchweres

Grubenunglück. Durch niedergehendes Geſtein wurden vier
Bergleute ſchwer getroffen. Einer war ſofort tot, von den
drei anderen, die ins Krankenhau s gebracht wurden, iſt ein junger
Bergmann geſtorben. Am Aufkommen der anderen wird ge

weifelt.

Ueberall Milliardenraube
Mülheim, 6. September.

Auf dem Wege zur Reichsbank wurden geſtern 500 Mil
liarden Mark in einer Handkarre untergebrachte un
nummerierte Reichsbanknoten von den Franzoſen weg
genommen. Die Handkarre wurde mit dem Gelde zur
Kaſerne gefahren.

Duisburg, 68. September.
Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ berichtet, erſchienen belgiſche

Kriminalbeamten geſtern vormittag auf der Stadthauptkaſſe und

nahmen 63826 450 000 Mark fort, die zur Aus
zahlung für Erwerbsloſe und Kurzarbeiter beſtimmt waren

e



Die neueſte Eiſenbahnkataſtrophe
Das Unglück bei Hannover

Der amtliche Vericht
Hannover, 6. September.

ten das Eiſenbahnunglück bei Hannover wird amtlich mit
g

Heute vormittag 3.55 Uhr ſtießen an Kilometer 14,5 der
Strecke Hannover Wunſtorf vor Block Lohnde derD-Zug 10 Berlin Köln auf den vor dem Blockſignal halten
den D-Zug 138 Dresden Bentheim-- Holland auf. Vom
D-Zug 138 ſind die drei letzten Wagen ſtark, vom
D-Zug 10 Lokomotive und Packwagen leicht beſchädigt.
Achtzehn Reiſenbe ſind tot, fünf ſchwer, acht
leicht verletzt. Die Aufräumungsarbeiten werden heute nach
mittag beendet ſein. Die Toten ſind nach Hannover überführt
worden. Die Verletzten befinden ſich in dem Städtiſchen Kranken
haus Nr. 1 in Hannover. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.
Unter den Toten ſind ermittelt:

1. Kaufmann Hans Praetz, Berlin, Bernburger Straße 32,
2. Kaufmann Heinrich Braun, Frankfurt a. M., Gallus-

Anlage S,
3. Kaufmann Kupfermann, Magdeburg,
4. Kutſcher Franz Stanek, Wien III, Dianagaſſe 8,
5. Kaufmann Erich Bolle, Berlin W 10, Tiergartenſtr. 29,

Zollaſſiſtent Fritz Kubitſch, Metten,
van Kempen, Leyden (Holland),
Oberkanonier Friedrich Lieſe,

Münſter,
9. Bergarbeiter Fritz Schuhmann, Zwickaun i. Sa.,

10. Kaufmann Hugo Kehlen, Berlin,
11. A. Glöbel, Arnheim (Holland).
Noch nicht ermittelt ſind die Namen von ſechs weib-

lichen Leichen; darunter befinden ſich zwei Holländerinnen. De
Name des achtzehnten Toten iſt bisher auch noch nicht feſtgeſtellt,
es iſt ein Angeſtellter des Verkehrsbundes aus Holland.

Die Liſte der Schwerverletzten
Hannover, 6. September.

Jn das e Krankenhaus wurden 8 Schwerver
letzte des Eiſenbahnunglücks eingeliefert. Es ſind dies folgende
Perſonen:

Kraftfahrer Friedrich Schultz, von der Kraftfahr
abteilung in Münſter, 28 Jahre, Oberſchenkelbruch,

2. Reiſender Jakob Artmann, Oeſterreicher, wohnhaft in
Düſſeldorf, 27 Jahre,

3. Kaufmann Walter Melching,
Weg 250, der ſeine Frau vermißt, die wahrſcheinlich zu Tode
gekommen iſt,

4. Friedrich Johannes Lübot, Lehden in Holland, 31 Jahre
(beſonders ſchwer verletzt),

5. Univerſitätsprofeſſor Jan Arkima (Holländer) wohn
haft in Leislingen bei Weißenfeld, 82 Jahre (am ſchwerſten
derletzt),

6. Hugo Fiedler, Handlungsgehilfe aus Minden i. Weſtf.,
80 Jahre,

7. Gerhard Knappers, Rotterdam (beſonders ſchwer ver
letzt)), 81 Jahre,

8. ein auf der Ausreiſe nach Amerika befindlicher Dreher
ans der T ſlowakei namens Borislaw Plegarski (27 Jahre).

Wie das Unglück geſchah
Hannover, 6. September.

Heute morgen, kurz vor 4 Uhr, wurde vor der Blockſtelle
Lohnde zwiſchen Wunſtorf-Seelgze) der D-Zug Nr. 138, der nach
Osnabrück--Bentheim (Holland) fährt, aus noch unbekannten
Gründen zum Halten gebracht. Zehn Minuten darauf
mußte der Kölner D 10 die Strecke paſſieren. Obwohl auf der
kurz davor liegenden Station Seelze bekannt ſein mußte, daß
der vorhergehende D 138 bei Lohnde hielt, ließ man den Kölner

ug durch fahren. So kam es, daß der Führer des Zuges
urz hinter der Kanalbrücke, die etwa einen Kilometer hinter
Seelze liegt, die Schlußlaternen des HollandZuges erblickte, als
es bereits zu ſpät war, um einen Zuſammenſtoß zu
verhindern. Der Zug fuhr mit leichtem Gefälle in der vor
geſchriebenen Schnelligkeit. Der Führer bremſte ſofort.
Es gelang ihm auch, die Schnelligkeit beträchtlich herabzumin

20 9. Kraftwagen-Batterie,

Magdeburg, Breiter

ſtändig in den zweiten Wagen hineinſchob. Die Toten und
Schwerverletzten befinden ſich in dieſem zweiten Wagen, wäh-
rend im letzten und dritten Wagen ſowie in dem aufprallenden
D 10 nur ganz leichte Verletzungen zu verzeichnen ſind.

Sofort nach dem Unglück wurden die Hilfszüge aus
Hannover und Wunſtorf glarmiert, ebenſo wurde Sanitätsper-
ſonal aus Seelze und Kleinhauſen herbeigeholt. Die Toten
wurden nach Hannover, die Verletzten in der Hauptſache nach
Wunſtorf übergeführt. Die Zahl der Toten beträgt im
Augenblick 18, die der Verletzten 13, doch iſt es nicht unmöglich,
daß ſich unter den Trümmern, die teilweiſe auseinanderge
ſchweißt werden müſſen, noch Opfer des Unglücks befinden. Die
beſchädigten Wagen beider Züge wurden abtransportiert. D 10
ſetzte mit einer Verſpätung von drei Stunden und 35 Minuten,
D 138 mit einer ſolchen von drei Stunden und 44 Minuten
ſeinen Weg fort. Die Gleiſe dürften bis in den Abend hin
ein durch die Aufräumungsarbeiten geſperrt ſein. Der
Perſonenberkehr wird über die Gütergleiſe geführt

Der Bericht von Augenzeugen
Hannover, 6. September.

Wir befanden uns, ſo erzählt ein junger en ger T
gehilfe, im letzten Abteil des Amſterdamer Zuges, der bei
dem Zugzuſammenſtoß von dem Berliner DZug ſenkrecht
in die Höhe gehoben wurde. Unſer Zug, der offenbar das
Durchfahrtsſignal noch nicht hatte, fuhr ziemlich langſam, als
wir plötzlich mit einem fürchterlichen Krach zuſammen
geworfen wurden und das Abteil, in dem wir ſaßen, ſenkrecht
nach oben gedrückt wurde. Als ich die Beſinnung wieder er
langte, hob ich eine Tür heraus und rief um Hilfe. Man ſtellte
mir eine Leiter heran und ich konnte mich aus meiner Lage
befreien. Schrecklich war das Bild, das ſich mir bot.
Beſonders die verſtümmelten Leichen machen einen graue u-
erregenden Eindruck. Jm vierten Abteil des eingedrück
ten Wagens befand ſich ein Fahrgaſt, der nach vierſtündiger
Arbeit aus den Trümmern geborgen werden konnte; er war
noch am Leben, unter dem Schreck hatten ſeine Nerven aber ſo
ſehr gelitten, daß er ins Krankenhaus befördert werden mußte.

Ein Deutſchböhme, der im viertletzten Wagen des
Amſterdamer Zuges ſich befunden hatte, erzählt: Als unſer Zug-
gleich nachdem er Seelze paſſiert hatte, langſame Fahrt nahm,
und von der Lokomotive wiederholt laute Pfiffe ertönten, eilte
alles ans Fenſter, um zu ſehen, was paſſiert ſei. Es war ſo hell,
trotz der frühen Morgenſtunde, daß man draußen alles erkennen
konnte. So ſahen verſchiedene Mitreiſende, daß hinter uns ein
Zug herannahte. Der Ruf: „Es wird ein Unglück geſchehen“,
erzeugte eine ſtarke Panik in unſerem Wagen. Jn dieſem
Augenblick erfolgte auch ſchon der Zuſammenſtoß. Wie ich

Die Verluſte der ausländiſchen Miſſioney
(Eigener Drabtbeéricht.)

Berlin 6. September.
Heute liegen die erſten vorläufigen Nachrichten über die

deutſche Botſchaft in Tokio, die Konſulate und die
deutſche Kolonie in dem vom Erdbeben betroffenen Teil Japans
vor, doch iſt inzwiſchen gemeldet worden, daß die deutſche Vot,

ſchaft verhältnismäßig gering beſchädigt iſt. Nur ein
Nebengebäude iſt niedergebrannt. Es iſt fraglich, ob ſich Teile
des Perſonals am Sonnabend nachmittag außerhalb der (e,
ſchäftsſtunden in dem Botſchaftsgebäude befunden haben. Vot,
ſchafter Dr. Solf war mit ſeinen Angehörigen jedenfalls n
dem nahegelegenen Seebade Kamakura in ſeine Sommerwohnun
gefahren. Von dort fehlen alle Nachrichten. Herr Schmit
von der Botſchaft iſt inzwiſchen in Kobe beim Konſulat einge,
troffen. Sein Kollege Schulz befindet ſich im Gebirge, ebenſo der
Botſchaftsrat Trautmann und deſſen Familie ſowie zwei andere
Lente von der Votſchaft, die in Karuizewa gerettet ſein dürften
Auch der Generalkonſul Thiel aus Schanghai, früher Votſchaftz,
rat in Tokio, iſt mit ſeinen Angehörigen zur Zeit des Bebens im
Gebirge geweſen. Endlich iſt vom Generalkonſulat in Jokohamg
der Vizekonſul Sell als gerettet gemeldet worden.
Von allen übrigen Mitgliedern des Generalkonſulats fehlen
noch die Nachrichten. Jm ganzen kann angenommen wer,
den, daß das Botſchaftsperſonal größtenteils in Sicherheit iſt.
Nur von Dr. Solf und vier Mitgliedern der Tokloter Votſchaft
fehlen bisher alle Nachrichten. Ueber die übrigen Mitglieder der
deutſchen Kolonie ſind beim Auswärtigen Amt einige Nachrichten
mit leider größtenteils verſtümmelten Namen Getöteter und Ver-
wundeter eingelaufen. Man hofft heute noch Näheres zu hören,

Dr. Solf gerettet
BVerlin, 6. September.

Nach einem Telegramm aus Kobe iſt, wie die japaniſche
Preſſe meldet, der deutſche Botſchafter Dr. Solf, deſſen
Gattin zurzeit in Deutſchland weilt, mit ſeinen Kindery
gerettet.

Hamburg, 6. September.
Einem bei der hieſigen Niederlaſſung der Hongkong and

Shanghai Banking Corporation eingelaufenen Telegramm zu
folge wird von dem europäiſchen Perſonal der Bank, die zu den
größten in Jokohama gehört, eine Perſon vermißt.

(Eigener Drahtbericht.)
London, 6. September.

Das neue japaniſche Kabinett iſt geſtern aus Furcht
vor weiteren Erdbeben nicht in einem der Paläſte, ſondern auf

aus unſerem Wagen herausgekommen bin, weiß ich nicht. Jch
habe nur leichte Kopfverletzung und eine Fußverletzung davon
getragen. Jn unſerem Wagen wurde überhaupt niemand ſchwer

verletzt, da ſich die Zerſtörung nur auf die letzten beiden
Wagen beſchränkte. Canz unbegreiflich erſcheint es mir, ſo
fügt der Reiſende hinzu, daß der Zugführer den langſam fahren-
den Zug nicht geſehen hat.

Tokio immer noch von aller Welt
abgeſchloſſen

London, 6. September.
Nunmehr liegen hier ausführlichere Telegramme der eng-

liſchen Konſuls in Kobe über das Erdbeben in Japan vor. Da
nach iſt der im offiziellen und Geſchäftsviertel von Tokio an
gerichtete Schaden doch nicht ſo beträchtlich, wie bis
her angenommen worden iſt. Entgegen den bisherigen Nach-

richten kann man mit der Möglichkeit rechnen, daß die engliſchen
Botſchaftsgebäude und auch das Konſulat gerettet werden konn
ten. Einige Stadtteile von Tokio ſollen in einem gan z
leidlichen Zuſtande ſein. Unbeſchädigt ſind im Regie
rungsviertel angeblich auch die Gebäude der Admiralität, des
Außenamtes, des Kriegs und Juſtizminiſteriums. Die grö-
ßeren Zerſtörungen hat die Stadt Jokohama erlitten.
Ueber 400 engliſche Flüchtlinge ſind aus Jokohama in Kobe ein
getroffen, die ebenſo wie die meiſten Englänger in Oſaka dem
Verhängnis entgangen ſind. Es hält natürlich in dieſem Augen
blick noch ſehr ſchwer, eine genaue Liſte der Toten und Ver-
mißten zu erhalten, da vor allem auch noch alle Verbindungen
zwiſchen Kobe und der japaniſchen Hauptſtadt unterbrochen ſind.

dern, jedoch prallte die Lokomotive noch mit furchtbarer
Wucht auf den letzten Wagen des HollandZuges, der ſich voll

Die ferloche Röniqotochter
38] Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Cophright 1922 by Carl Duncker, Berlin.
Heinrich trat an den Freund heran. „Sei doch einmal

ehrlich, Klaus-Joachim. Fällt es dir ſo leicht, all das aufzu-
geben, was du einſt beſaßeſt? Du gibſt vielleicht noch mehr
auf, ich weiß es nicht, aber ich glaube, daß du einſt ein
Jntereſſe an Fräulein Hildegard hatteſt. All das willſt du
nun über Bord werfen?“

KlausJoachim klemmte das Einglas ins Auge, um die
auf ſeinem Geſicht ſich bemerkbar machende Bewegung zu
verbergen.

„Nein, Heinrich, leichten Herzens ſicher nicht. Aber
was hilft hier weibiſches Jammern? Jn das Unabänder-
liche muß man ſich fügen. Jch weiß es wohl, was ich ver
liere. Erhalte mir deine Freundſchaft, auch wenn ich andere
Wege gehe. Du aber ſollſt nach Deutſchland zurück, denn
dort wartet dein Glück. Oder wollen wir's noch einmal auf
den Planken unſeres zertrümmerten Schiffes wagen? Höre,
Heinrich, wir gehen noch einmal auf die Suche nach einer
Königstochter. Vielleicht finden wir gar den großen Sethes
oder einen Anemophis I.“

Heinrich ſchüttelte traurig das Haupt. „Jch
ganze Woche gegraben und nichts gefunden.“

„Groß iſt meine Hoffnung ja auch nicht, und wenn
wir wirklich noch ſo einen großen König fänden, die
Schachergeſchichte mit der Prinzeſſin bleibt eben an unſeren
Rockſchößen hängen.“

„Du hätteſt dich mit dem Engländer nicht einlaſſen
ſollen, und wir wären glücklicher. Der Weg war nicht gut
gewählt“, ſagte Lieſegang.

„Du haſt gut reden, Freund! Wer hat gewählt? Wie
ſagt doch Schiller: „Jſt s Wahl, wenn des Geſtirnes Macht
den Menſchen treibt in der verhängnievollen Stunde?“

Auf dieſe pathetiſchen Worte gab der Freund keine Ant
wort. So ganz ſchuldlos war der Freund doch nicht. Doch
was half hier jedes Richten? Damit kam man keinen
Schritt weiter.

habe die

Alle Berichte
werden.

müſſen daher noch mit Reſerve aufgenommen

„Wir haben dort nicht gegraben. John Whitakers iſt,
wie es ſcheint, mit ſeiner Pharaonentochter zufrieden.“

„So wollen wir dann noch Grabungen vornehmen?“
Klaus-Joachim machte eine müde Geſte. „Das iſt

wohl gleich. Wir ſind Pechvögel und werden wohl alle
Grabkammern ſo leer ſinden wie die der Urprinzeſſin.“

„Ganz leer war die Kammer ja nicht“, warf Heinrich
gleichmütig hin. „Es ſtand ein leerer Sarkophag darin.“

Hartwig wandte ſich blitzſchnell um. „Und das ſagſt
du jetzt erſt? Ein Sarkophag? Wo iſt er?“

„Er iſt in der Felſenkammer.“
„Wie ſieht er aus?“
„Wenn ich nicht irre, iſt er aus Roſengranit.“
„Sind Jnſchriften drauf?“
„Das weiß ich nicht. Jch war ganz niedergeſchlagen

darüber, daß der Sarkophag leer war.“
„Menſchenskind, wo haſt du deine Ueberlegung ge-

habt? Den Sarg müſſen wir haben!“
„Was nützt er uns? Er iſt doch leer!“
„Was tut's? Hier iſt die Verpackung alles! Jahr-

tauſendlange Grabesruhe macht die Menſchen gleich. Sie
ſind vertrocknete Haut und Knochen. Was wäre die be
rühmte Mumie Ramſes II., wenn ſie einige Meter unterm
Wüſtenſande gefunden wäre? Eine Mumie wie tauſend
andere und vielleicht ſchon Brennmaterial für die Einge-
borenen geworden. So fand man dieſes tabakfarbene Ge-
ſtell im Baſaltſarkophag. und es legitimierte ſich hierdurch
als der große König von Aegypten.“

KlausJoachim ging mit großen Schritten im Zimmer
auf und ab, dann funkelte wieder das Monokel im Auge.
Er ſah einen Ausweg.

„Habe ich nicht recht? Was will John Whitakers mit
ſeiner Mumie? Wer glaubt ihm noch ſeine Königstochter,
wenn wir außer den anderen wertvollen Reliquien den
Sarkophbag haben?“

„Ja, aber wir haben auch nur dieſen“, meinte Lieſe
gang noch ſehr mutlos.

„Wir werden auch die Prinzeſſin haben. Bei Whitakers
machte der Glaube ſelig, bei uns iſt die Emballage Baveis.
Wie bei den berühmten Zahnputzmitteln und Kopfwäſſern,

einem freien Platze in der Nähe Tokios zuſammengekommen, wo

dann die feierliche Vereidigung ſtattfand. Bei dieſer
erſten Sitzung im Freien wurde von der japaniſchen Regierung
auch die Mobiliſierung des erſten und zweiten Geſchwaders
der Flotte beſchloſſen. Die Preisſteigerungen in dieſen Notzeiten
wurden unter ſchwerſte Strafe geſtellt.

Tempora mutantur
Angeſichts der letzten Rede, die Reichskanzler Dr. Streſe

mann gehalten hat, und in der er der Entente die deutſche
Wirtſchaft als Pfand für eine Regelung der Kriegsentſchä
digungsfrage erneut anbietet, wird von einem Teil der deutſchen
Preſſe eine Rede Streſemanns hervorgehoben, die er am
27. Mai 1920 in Hamburg gehalten hat. Jn dieſer Rede ſoll
Streſemann u. a. ausgeführt haben

„Wir ſind der Auffaſſüng, daß wir in erſter Linie unſere

Die Vereidigung des japaniſchen Kabinett

Fall
Wiedere

ſogenann

ter ſt ü tz u
nalbeamten.

genheit von
z ein Zuſch

hungen notle

wärtigen
möglich, d

d zu übertr

e Beteiligun

b Erwägung
die Beamte

ge unter Ue

um die S
pen, iſt vor
ſteuer, die
tbeſteuer vie

erhoben

tigt der Mi
erheben von

die beſteh
n der Stad

dere Zeit de
i viele Müt

halb muß
g auf

i ein K
ſtehen man
4 verbilliger

r bewilligt
ngjahres be

Nit gewiſf
ung, die in

Ausſchuß e

h neu feſt
wöchentl

mädchen vom Schwarzen Walfiſch zu Askalon hineinlegen

hſtkoſten zu
weſſung de

m und zwa

s von
ar ſich dam
üfung des ſo

j die Ruk
Lohnempf

erszrente a
grundlege

ſtuhegehäl

tente bild
Zukunft na

den. D

Abba
Durch di

tengeſetz v

dieſem T
u dem Re

L ſeitens

mauer geſc

ſchen von
ſießlich gen

nen. Se
ſſehliche W
ttbeſtändi

d Jnduſtri
f W v. H.

Stoßkraft gegen links zu richten haben. Die Gleich
bevechtigung aller Deutſchen wird erſt erreicht werden, wenn die

äußerſte Linke geſchwächt iſt Die Sozial
demokratie ſtellt ſich als die Partei des Fortſchritts hin, iſt
aber die Partei verſtaubter Dogmen und verknöcherter
Jdeen

Weiterhin hat Streſemann in ſeiner damaligen Rede das
„parlamentariſch-ſogzialiſtiſche Syſtem“ gegeißelt und zwar ſoll
er hierbei ſo ſcharfe Worte gebraucht haben, die wir beſſer nicht
wiederholen, um nicht mit dem republikaniſchen Schutzgeſetz in
Konflikt zu geraten. Man kann auch über die Gegenüberſtellung
der letzten Rede des Reichskanzlers Streſemanns und der Rede
Streſemanns als Führer einer nationalen Oppoſitionspartei
nur die Worte ſchreiben: tempera mutantur

es wird von den gründlichſten Aegyptologen als ihre König
liche Hoheit die Prinzeſſin Chunita eſtimiert.“

„Willſt du denn ſchon wieder eine Schiebung machen?
Aengſtlich fragte es der gewiſſenhafte Heinrich.

„Aber Kerlchen, da beſinnſt du dich noch? Hier iſt doch
unſere Ketlung! Wir haben die Reliquien, wir haben den
Sarkophag, wir wollen auch noch einige photographiſch
Aufnahmen von der Maſtada machen. Jſt es da irgendwie
anders denkbar, daß wir auch die hohe Mumie haben?
Nein, ich gehe noch weiter, es wäre direkt erſtaunlich, wenn
wir ſie nicht hötten. Leuchtet dir das nicht ein?

„Ja, das leuchtet mir auch ein, aber der Engländer
wird auch behaupten, er ſei im Beſitz der echten Mumie

„Der Mann tut mir leid, aber er wird ausgelacht
werden, denn er hat nicht die mindeſten wiſſenſchaftlichen

elege und Unterlagen dafür.“De Ich denke doch auch; unſere eigenen Zeugniſſe, deine

Beſcheibung ſteht doch ebenfalls in allen Blättern. bald
Klaus Joachim lachte herzlich auf. Die war ren

als köſtlicher Schwindel gebrandmarkt werden. Hier Seiten
wir ruhig die Wahrheit ſagen, daß die Mumie des r
eine von uns in Szene geſetzte Fälſchung iſt, um
den Beſitz der echten Prinzeſſin zu ſetzen.

„Da wird Whitakers aber Zetermordio ſchreien. m
Mag er. Bald iſt er in Glasgow, und wir

Deutſchland.“ GutHeinrich war ſchon für die Sache gewonnen.
wollen wir morgen den Sarkophag ausgraben? ect Liſte

„Warten wir bis übermorgen. Wir wollenWhitakeres auf dem Mittelmeer ſchwimmen eſſen e
Geheimrats etwas zu
ſenden. „Warten wir
auf einem Blatt Papier den

nächſt gilt es, den Zorn des
Du mußt ihm eine Depeſche
formulieren wir gleich.

KlausJoachim entwarf

mal, die

nhalt:3 „Depeſche des Reuterbureaus betreffend Prn
Mumie glatter Schwindel. Mumie in unſerem

„Haſt du denn in Theben nichts gefunden?“, fragte er ißt's auch hier: Man achte auf die Verpackungl WenSie den Sarkovbag haben, dann können wir das Abwaſch- ärung folgt. Lieſegang.“i an (Fortſetzung folgt.
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Halle, 7. September.

Wiederaufnahme der Beratungen im
Haushaltsausſchuſz

ſang der Steuern an die Geldentwertung. Erhöhung
des Waſſerpreiſes.

ger Haushaltsausſchuß nahm geſtern nach den
n ſeine Beratungen wieder auf. Die Kohlenförderungs-
e auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof bedarf dringend
nſtandſetzung. Dafür iſt ein Betrag von 40 Millionen Mark

erlich. Der Schlacht und Viehhof verfügt dafür über
ne Riltel nicht. Sie werden dem Subſtanzgelderfonds ent

men und in vier Jahresraten aus den laufenden Mitteln
gerſtattet.

die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hatte be
ich vor einiger Zeit mit Schwierigkeiten zu kämpfen und

gen, für das die Stadt die Bürgſchaft übernehmen ſollte.
die wöchentliche ſofortige Einziehung der Krankenkaſſen-

ige hat ſich die Lage der Kaſſe gebeſſert, ſo daß ſich die
haft der Stadt erübrigt. Die entſprechende Magiſtrats
e wurde demzufolge zurückgezogen.
ger Verband der Kommunalbeamten, Orksgruppe
hat ein Geſuch eingereicht, die Notſtandsb eihilfen,

den Staatsbeamten gewährt werden, auch den Kommunal
ten zukommen zu laſſen. Reich und Staat zahlen ihren Be
m im Falle ſchwerer Erkrankung, bei Geburts und Todes
g ſogenannte Notſtandsbeihilfen, die nicht die Form von

ſerſtützungen haben. Das Gleiche erſtreben die Kom
wlbeamten. Der Magiſtrat wies darauf hin, daß die An
enheit von unüberſehbarer, finanzieller Tragweite ſei. Eher

ein Zuſchuß einer etwaigen Krankenverſicherung der Be
n in Frage. Der Etat ſehe eine gewiſſe Summe für Unter
ingen notleidender Beamter vor, die natürlich nach dem

wärtigen Stande angemeſſen erhöht werden müſſe. Es ſei
möglich, die Einrichtungen des Reichs ſchematiſch auf die

i zu übertragen, wenigſtens nicht ohne entſprechende finan-
Veteiligung des Reiches. Das Geſuch wurde dem Magiſtrat

Erwägung überwieſen mit der Maßgabe, zu prüfen, ob nicht
die Beamten eine Krankenkaſſeneinrichtung getroffen werden
ne unter Uebernahme eines Teiles der Koſten auf die Stadt.

un die Steuern der GEeldentwertung anpaſſen zu
gen, iſt vorgeſehen, daß die Schankerlaubnisſteuer, die Be
ſteuer, die Grundſteuer und die Ertragſteuer bei der Ge
eſteuer vierteljährlich mit einem Vielfachen des Grundbe-

x erhoben werden. Für das 2. Vierteljahr des Steuerjahres
tigt der Multiplikakor 8. Dadurch ſoll vor allem auch ein
erheben von Steuern vermieden werden.
die beſtehenden Kindergärten, namentlich im Zen-
m der Stadt, ſind ſtark überlaſtet; andererſeits iſt gerade in

Zeit der Andrang zu den Kindergärten beſonders groß,
viele Mütter gezwungen ſind, einem Erwerbe nachzugehen.
halb muß ein neuer Kindergarten in der Aſſeſſor Müller

z auf dem alten Markt eingerichtet werden. Dort iſt
ein Kinderhort untergebracht. Aus dieſer Verbindung

ſehen mancherlei Vorteile, die die Einrichtung und den Be
h verbilligen. Für die Einrichtung wurden 150 Millionen
t bewilligt, die laufenden Koſten für den Reſt des Rech-
jahres belaufen ſich auf 264 Millionen Mark.
Rit gewiſſen Abänderungen der Gewerbeſteuerord
ag, die im Weſentlichen formaler Statur ſind, erklärt ſich
Ausſchuß einverſtanden. Bisher wurde der Waſſerpreis mo-
üh neu feſtgeſetzt bezw. erhöht. Jn letzter Zeit mußte ſchon

wöchentliche Feſtſetzung erfolgen, um einigermaßen die
koſten zu decken. Der Magiſtrat ſchlug vor, auch bei der
neſung des Waſſerpreiſes den Koſtenpreis zu Grunde zu
m und zwar in der Art, daß 1 Kubikmeter Waſſer nach dem
e von Tonne Kohlen berechnet wird. Der Ausſchuß er
e ſich damit einverſtanden, nur ſoll vierteljährlich eine Nach
üſing des ſo verrechneten Waſſerpreiſes erfolgen.

der W rLohnempfänger wurden bisher auf die Invaliden uner r r eine Vorlage des Magiſtrats will
grundlegende Aenderung treffen dadurch, daß in Zukunft
ſuhegehälter einen Zuſchuß zu der Alters und Jnva
rente bilden. Die Berechnung der Ruhegehälter erfolgt auch

zukunft nach der Zahl der Dienſtjahre in den ſtädtiſchen Be
hen Die Vorlage wurde mit einigen Abänderungen an

IIIIEN
e

Abbau der Wohnungszwangswirtſehaft
die neuen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsre vom 4. Auguſt 1928, verkündet am 17. Auguſt, ſind

dieſem Tage ab die reinen Geſchäfts und Jnduſtriehäuſer
dem Reichsmietengeſetz in Uebereinſtimmung mit ſeinem

L ſeitens der oberſten Landesbehörde ausgenommen worden.
mauer geſagt ſind die „Räume in Gebäuden frei, die, ab

iſhen von Dienſtwohnungen des angeſtellten Perſonals, aus
ſiehlich gewerblichen, geſchäftlichen oder induſtriellen Zwecken
en. Seit dem 17. Auguſt findet alſo auf dieſe Räume die
etliche Miete“ keine Anwendung, die Mieten werden alſo
tbeſtändig“. So hat der Reichsverband deutſcher Geſchäfts
Wuduſtriehausbeſitzer beſchloſſen, für September die Mieten
f W v. H. der Goldmarkbaſis, umgerechnet auf den Dollar
t vom Ende Auguſt, feſtzuſetzen. Man erwartet von der

en Beſtimmung das Freiwerden einer großen Anzahl von
umen. Das gleiche wäre der wenn die Friedensmiete
Berechnungsbaſis für die Privatwohnungen eingeführt
e. Im Zeitalter der Goldlöhne iſt dieſe Forderung nicht

r logiſch, ſondern würde auch den Wohnungsbau fördern, da
in Hyvotheken in Goldmark wieder lohnendes Anlagekapital
ten. Mit anderen Mitteln ſind eben, das haben ſelbſt die
üſeren Verfechter der künſtlichen Mietenniederhaltung ein
ehen, neue Wohnungen nicht zu ſchaffen.
VLom 1. Oktober ab werden die Funktionen der Miet

ung sämter in der Weiſe beſchränkt, daß Auflöſung
Nielsverträgen, Kündigungen uſw. nicht mehr die vorherige

wftliche Genehmigung der Mieteinigungsämter erforderni
iſprüche der Mieter unterliegen dann lediglich dem Urteil der
tenflichen Gerichte, deren Urteile bisher von jedem Miet
wigungsamte abgeändert werden konnten.

Die Bedeutung der körperlichen Erziehung für unſere
Ageſundung findet ihren Ausdruck in dem lebhaften Jnter

das weite Kreiſe heute der rhythmiſchen Gymnaſtik ent
endringen. Zahlreiche Schulen ſind bereits ins Leben ge
rn die ſich die Körperausbildung in dieſer Form zur Aufgabe
en. So zahlreich wie die Schulen ſind auch die Richtungen.
g Nottebohm, die in Halle bekannte Lehrerin, ver
die Jacques Dalcroze-Methode. Grundlagen und Er
e dieſer Unterrichtsmethode wird ſie am Sonntag vormittag
jener im Stadttheater ſtattfindenden Tanzmatinee vorführen,

neben Darſtellungen rhythmiſcher Gymnaſtik, neue, in Halle
gezeigte, plaſtiſche Gruppentänze bringen wird. Karten

erverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters
ichsbankbeamte geſucht. Die Reichsbank bedarf zur Er

rer Aufgaben, deren Kreis ſeit Beendigung des
2

ſich genötigt, ein Darlehen von 6 Milliarden Mark aufzu

ſprechenden Vermehrung ihres Beamtenbeſtandes.
Zur Erreichung dieſes Zieles hat das Reichebankdirektorium es
ermöglicht, daß jungen Kaufleuten, die neben der Reife für
Oberſekunda einer höheren Lehranſtalt eine mindeſtens 3 jährige
kaufmänniſche Tätigkeit in einem Bank- oder namhaften Hand
lungshauſe aufzuweiſen haben, bei ihrem Eintritt in den Reichs
bankdienſt außer den Bezügen nach Beſoldungsgruppe VII der
Reichsbeamtenbeſoldung eine Bankzulage in Höhe von 25 Prozent
zu Grundgehalt und Ortszuſchlag, ſowie des hierauf gezahlten
aligemeinen Teuerungszuſchloges gewährt wird. Bei Aufrücken
in die Beſoldungsgrupvpe VIII und darüber erhöht ſich die
Bankzulage auf 40 Prozent. Die Reichsbanklaufbahn bietet
neben den Vorzügen der freien kaufmänniſchen Tätigkeit auch die
Vorteile der Beamtenlaufbahn, insbeſondere die dauernde An
ſtellung nach einer Bewährungsfriſt und das Recht auf Penſion
und Hinterbliebenenverſorgung.

Vereins- Nachrichten
Nationalverband deutſcher Offiziere. Freitag, den 7. d. M.,

8 Uhr abends Mitgliederverſammlung im „Haus der Landwirte“.
Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Aus Mittelberrtſrhlano
Die zunehmende Unſicherheit auf dem Lande

Mit größter Empörung betrachtet die Landbevölkerung, wie
der Thüringer Bauernbund Weimar ſchreibt, die immer mehr
auf dem Lande um ſich greifende Unſicherheit auf dem Felde.
Gewiſſenloſe Felddiebe ſchießen aus dem Hinterhalt auf die
Bauern, die zum Teil unbewaffnet bei ihrer Ernte wachen.

So iſt der Rittergutsbeſitzer Weber-Lil in Hayn durch zwei
Schüſſe (Lungen- und Bauchſchuß) ſchwer verletzt worden. Den
Attentäter hat man gefaßt und es iſt zu hoffen, daß eine ganz
exemplariſche Beſtrafung ſtattgreift. Jm Ort Vieſelbach
ſind jetzt wieder eine Reihe von Landwirten beſchoſſen worden.
Aehnliches wird aus Olbersleben gemeldet, wo Felddiebe,
um einem ihrer Kumpane wieder zur Freiheit zu verhelfen, auf
unbewaffnete Landwirte ebenfalls Feuer eröffneten. Ein ähn-
licher Fall wird aus Guthmannshauſen gemeldet.

Es wird höchſte Zeit, daß ganz energiſch gegen ſolches er
wachende Verbrechtertum vorgegangen wird.

Einberufung auch des Hannoverſchen Landtages
Hannvver, 6. September.

Der Haushaltsausſchuß des Hannoverſchen Provinzialland-
tages beſchloß die Einberufung eines außerordentlichen Landtages
zum Oktober, falls bis dahin in der Finanzlage keine Aenderung
eingetreten ſein ſollte.

Man rechnet mit einem Fehlbetrag von 15 Billio-
nen Mark für das laufende Jahr. Außerdem hat die Landes-
verſicherungsanſtalt einen Fehlbetrag von 80 Milliarden Mark,
für den die Provinz haftet. Gegen eine Stimme wurde beſchloſſen,
80 Millionen alte Obligationen zu kündigen und zurückzuzahlen.

Ein Opfer ſeiner Pflichttreue
Olvenſtedt, 6. September.

Der Gemeindediener Jordan, der, wie wir meldeten, in
pflichtgemäßer Abwehr von Ausſchreitungen von ſeiner Waffe
Gebrauch machte und daraufhin ſpäter ſchwer mißhandelt wurde,
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

g. Dieskau, 5. September. (Noch gut abgelaufen.)
Der ſchon bejahrte Einwohner Schatz hatte das Unglück, beim
Einfahren von Getreide ſo zu Falle zu kommen, daß ihm die
Räder des beladenen Wagens über die Beine fuhren. Da der
Boden weich war, erlitt der Bedauernswerte nur ſchmerzhafte
Quetſchungen und Hautabſchürfungen, doch glücklicherweiſe
keinen Knochenbruch.

g. Lochau, 5. September. (Ver kürzung der Arbeit s-
z e it.) Durch Verkürzung der Arbeitszeit in verſchiedenen in
duſtriellen Betrieben iſt der Kohlenbedarf geringer geworden.
Die Kohlenförderung, für die ſonſt drei Schichten in dem
hieſigen Braunkohlenwerken vorgeſeben waren, iſt daher auch
um eine Schicht gekürzt worden, im Baggerbetriebe des
Abraums iſt entſprechend die wöchentliche Arbeitzeit um zwei
Tage verringert worden. Arbeiterentlaſſungen haben in der Be
legſchaft deshalb erfreulicherweiſe nicht ſtattgefunden.

Kemberg (Bez. Halle), 5. September. (Glück im Un-
glüſck.) Ein aus der Schule kommendes 12 jähriges Mädchen
wurde infolge eigener Unvorſichtigkeit von einem beladenen
Erntewagen überfahren. Der Wagen ging ihm über den Rücken,
wo der Schulranzen ſaß. Dieſer hielt die Laſt derart ab, daß
das Kind mit leichteren Verletzungen davon kam.

Merſeburg, 6. September. (Schwerer Unfall. Ein
ſchwerer Unglücksſall ereignete ſich im Leunawerk: Von einem
Kran ſtürzte ein Gewindeſchlüſſel herab und zertrüm-
merte einem unter dem Kran beſchäftigten jungverheirateten
Arbeiter die Schädeldecke.

Hettſtedt, 6. September. (Tödlich verunglückte) der
21jährige Telegraphenarbeiter Wilhelm Maiſchack von hier. Mai-
ſchack war unweit der Kupferkammer auf einem Telegraphenpfahl
beſchäftigt, als plötzlich der Pfahl, der unten durchgefault und
nur durch die Leitungsdrähte oben gehalten worden war, um
ſchlug. Man ſchaffte den Verunglückten ſofort nach dem hieſigen
Knappſchaftskrankenhauſe, doch konnte man dort nur den Tod
feſtſtellen.

Staßfurt, 6. September. (Vom Laſtauto über
fahren.) Der Schloſſerlehrling Grüneberg aus Staßfurt wollte
auf ein in der Fahrt befindliches Laſtauto aufſpringen,
um mitzufahren. Er kam dabei zu Fall, das Rad des Anhängers
ging über ihn hinweg, und kurze Zeit darauf er lag Grüneberg
ſeinen Verletzungen.

Kaſſel, 6. September. (Die Wilhelmshöher Kas-
kaden geſchändet.) Eines der größten Wunder der be
rühmten Kaskaden des von der Gigantenfigur des farneſiſchen
Herkules überragten Rieſenſchloſſes über Wilhelmshöhe iſt durch
Bubenhand zerſtört worden. Durch den Druck der niederſtürzen-
den Waſſer wurden ſeit mehr als zwei Jahrhunderten die Hörner
zweier Steintritonen zum Tönen gebracht. Weithin dröhnte dann
das dumpfe Klingen der beiden je zehn Pfund ſchweren Kupfer-
hörner und gab eine ſeltſame Baßbegleitung zur Muſik der rau-
ſchenden Waſſer. Eines dieſer Hörner iſt nun von einem
Kupferdieb ausgebrochen und geſtohlen worden, um als Alt-
mekall verkauft zu werden. Das zweite Horn wurde zur
Sicherheit durch die Verwaltung entfernt.

Bismark, 5. September. (Die Stahlhelm-Grün-
dung Ortsgruppe Bismark) iſt zuſtande gekommen,
nachdem die zu einer Verſammlung erſchienenen Frontkämpfer
Zweck und Ziel des Bundes beſprochen hatten. Den vorläufigen
Vorſtand bilden die Herren E. Zierau, W. Blume und
W. Werner, die auch Anmeldungen entgegennehmen. Jn nächſter
Zeit ſoll eine Werbeverſammlung ſtattfinden.

Meinsdorf, 5. September. (Jagdunfall.) Einem
hieſigen Jagdpächter paſſierte bei der Ausübung des Weidwerks
ein bedauerlicher Unfall. Der Jagdaufſeher wurde vom Pächter
um Antreiben von Wildſchweinen ausgeſchickt, während derPachter ſich auf den Anſtand ſetzte. Jn dem Glauben, einen

Keiler vor ſich zu haben, löſte der Pächter ſeine Büchſe und traf
ſeinen Aufſeher. Jm Auto wurde der Verletzte ſofort in ein
Krankenhaus geſchafft.

Schleiz, 5. September. (Kinderlähmung.) Seit
giniger Zeit tritt im Kreiſe Schleig die Kinderlähmung auf. Sie Janſſori den) 41,6.

iſt eine anſteckende Krankheit und kann auch Erwachſene befallen,
Die Krankheit befällt Rücken mark und Gehirn, hieraus
erklären ſich die verſchiedenen Erſcheinungen der Krankheit, die
auch völliges Verſagen der Stimme mit ſich bringen kann.

Greiz, 4. September. (Das Motorrad im Hutge-
ſchäft.) Hier fuhr ein mit zwei Perſonen beſetzies Motorrad
in das Schaufenſter der Firma Hetzer. Die große, ſtarke Fenſter
ſcheibe ging in Trümmer, der Fenſterrahmen wurde eingedrückt,
die im Schaufenſter liegenden Hüte ſtark beſchädigt. Die beiden
Motorfahrer erlitten zum Teil ſchwere Schnittwunden
und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Großquenſtedt, 8. Sept. (Wenn Frauen ſtreiten.) e
Jn Großquenſtedt kam es zwiſchen drei Frauen durch nichtige
Urſache zu einem heftigen Streit, der bald jn Tätlichkeiten aus-
artete. Jm Verlaufe des Kampfes, der eine große Zahl Neu-
gieriger herbeigelockt hatte, wollte die eine Partei (Mutter und
Tochter) ihre Gegnerin dadurch kampfunfähig machen, daß ſie ſie
in die Holtemme zu werfen verſuchten. Jhr Plan gelang jedoch
nicht und ſo ließen denn die Streitſüchtigen vorläufig von-
einander ab, um ihre Fehde vor dem Kadi auszutragen.

Falkenſtein, 6. September. (Sieben Jahre in ruſſi
ſcher Gefangenſchaft.) Aus der ruſſiſchen Kriegsgefangen
ſchaft heimgekehrt iſt jetzt ein Soldat von hier namens Arthur
Mehlhorn. Er wurde im Jahre 1916 in Rußland gefangen ge-
nommen und weilte zuletzt im Gouvernement Rjäſan, von wo er
im Juni d. J. die Heimreiſe über Moskau antrat. Seine Ver-
wandten (es leben hier noch ſeine Mutter und einige Verwandte)
halten ihn längſt für tot gehalten, als er zu ihrer großen Freude
in den letzten Tagen bei ihnen Einkehr hielt. Der Mann iſt
körperlich und ſeeliſch gebrochen, und es iſt nur zu hoffen, daß
er recht bald in der Heimat wieder gekräftigt wird.

Zellerfeld, 6. September. (Der Schalker Aus ſichts
turm wird abgebrochen.) Der vom Harzklub-Zweigverein
Zellerfeld erbaute Schalker Ausſichtsturm auf dem Kahlenberge
bet, Zellerfeld wird aller Wahrſcheinlichkeit nach abgebrochen wer
den, da man jetzt von ebener Erde aus dieſelbe ſchöne Ausſicht
über das Brocken- und Bruchberg-Gelände hat wie vom Turm.
Man khofft, ganz abgeſehen von der Erſparung der nicht unbe
deutenden Unterhaltungskoſten, durch den Abbruch des Turmes
Mittel für anderweitige Arbeiten frei zu bekommen.

Erfurt, 5. September. (Diebſtähle eines Kunſt
malers in Höhe von einer Milliarde.) Ein Kunſt-
maler und Radierer, welcher ſich Waldemar oder Walter Mans-
feld nannte und Ruhrflüchtling und Kriegsinvalide ſein will, hat
einem hieſigen Einwohner, der ihm und ſeiner angeblichen
Ehefrau Obdach gewährt hatte, Gegenſtände für mehr als
eine Milliarde Mark entwendet (Herren- und Damen
ſtoffe, Photographenapparat, Objektiv Ariſtoſtigmat 9 mal 12,
einen weiteren kleineren photographiſchen Apparat, Jkarett
454 mal 6 für Film, ein Zeiß-Prismenglas, 6 mal vergr. uſw.).
Der Täter hat mit ſeiner angeblichen Ehefrau vom 29. bis 30.
Auguſt bei dem Geſchädigten gewohnt und dabei die Gelegenheit
zu Diebſtählen ausgenutzt. Es iſt dann ſpurlos verſchwunden.

Jlmenau, 5. September. Einführung der Ge
wehrſteuer.) Der Gemeinderat erklärte ſich mit der
Einführung einer Gewehrſteuer einverſtanden. Dagegen wurde
das im Vorjahre beſchloſſene Ortsgeſetz über die Erhebung einer
Muſikinſtrumentenſteuer, da die Einnahmen in keinem Verhält
nis zu den Verwaltungskoſten ſtehen, wieder außer Kraft geſetzt.

Eiſenach, 6. September. (Ein netter Vertrauens
mann.) Jn einem großen hieſigen Betriebe wurden Nahrungs-
und ſonſtige Bedarfsartikel mit Unterſtützun der Werksverwal
tung im großen bezogen und verteilt. Mit der Einziehung und
Ablieferung der einzelnen Beträge für die empfangenen Waren
hatte man einen der beteiligten Betriebsarbeiter betraut. Seit
Ende voriger Woche iſt der Mann unter Mitnahme von etwa
90 Millionen Mark verſchwunden. Er gehörte dem Betriebs-
rat an.

Leipzig, 5. September. (Wertbeſtändiges Schul
gel d.) Um das Schulgeld der fortſchreitenden Geldentwertung
anzupaſſen, wurde vom Rat der Stadt Leipzig beſchloſſen, mit
Wirkung vom 1. Oktober ab das Schulgeld für die ſtädtiſchen
höheren und Berufsſchulen, ſowie das Fremdenſchulgeld für
Volks und Fortbildungsſchulen nach einer gleitenden Skala zu
berechnen und die betreffenden ortsgeſetzlichen Beſtimmungen
entſprechend zu ändern. Die Zuſtimmung der Stadtverordneten
zu dieſer Neuerung iſt noch einzuholen.

Leipzig, 5. Sept. Wenn mankorpulent iſt.) Hier geriet
ein Schauſtellerwohnwagen, der 4 dem Ladegleiſe der Dresdner
Bahn im Leipziger Hauptbahnhof ſtand in Brand. Jn dem
Wagen war gefeuert worden; wahrſcheinlich iſt durch Hitzeüber
tragung der Brand entſtanden. Jn ihm ſchlief eine Rieſendame,
die ſich auf der Leipziger Meſſe gezeigt hatte. Aufgeſchreckt
flüchtete die umfangreiche Dame im Hemd über die Gleiſe in ein
Bremſerhäuschen, das kaum zur Aufnahme ihres Korpus aus-
reichte, wo ſie von einem Nervenchok befallen wurde. Die Be
dauernswerte mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Turnen Spiel und Sport
Fußball-Länderſpiele

Nach einer Mitteilung aus Amſterdam wird der FußballLänderkampf Holland Schweiz definitiv am 4. November in
Amſterdam vor ſich gehen. Nach der letztjährigen Niederlage
werden ſich die Holländer mächtig anſtrengen müſſen, um dies
mal gegen die Schweiz erfolgreich abzuſchneiden. Hollands
Terminkalender für die Länderſpiele iſt ſoeben feſtgelegt worden;
am 4. November beginnt die Serie mit dem Spiel gegen die
Schweiz in Amſterdam; ebenfalls in Amſterdam folgt am
23. März 1924 das Spiel gegen Belgien; Deutſchland iſt am
21. April in Amſterdam zu Gaſte, während am 4. Mai das Rück-
ſpiel gegen Belgien in Antwerpen vor ſich gehen ſoll. Das
Länderſpiel Oeſterreich gegen Ungarn wird am 23. September
in Budapeſt vor ſich gehen. Der ungariſche Fußballverband hat
bereits dieſen Termin akzeptiert.

Deutſcher Radfahrerſieg in Holland. Der deutſche Meiſtet
Roſellen erfocht im Haag einen bemerkenswerten Erfolg.
Er gewann beide Dauerrennen über 50 Kilometer und im Ge-
ſamtklaſſement vor dem Belgier Leon Vanderſtuyft und den
Holländern Storm und Schlebaum.

Der Tennis-Länderkampf Holland--England, der in Amſter-
dam zum Austrag gelangte, ſah die holländiſche Mannſchaft nit
11 6 Wettſpielen ſiegreich. Dieſes Ergebnis intereſſiert umſo
mehr, als die Holländer am Sonnabend und Sonnkag in Leipzig
gegen Deutſchland zum Kampf antreten.

Schweiz Norwegen Dänemark. In Stockholm fand ein
leichtathletiſches Meeting zwiſchen den Auswahlmannſchaften von
Schweden, Norwegen und Dänemark ſtatt. Die Schweden blieben
erwartungsgemäß mit 36 Punkten Sieger vor Norweggen mit 27
und Dänemark mit 20 Punkten. Die beſten Leiſtungen waren:
100 Meter: Guldaker (Norwegen) 10,8; 400 Meter: Engdahl-
Schweden 49,9; 800 Meter: Lundgreen-Schweden 1:55,8; 1500
Meter: Wide (Schweden) 4:04,5; 5000 Meter: Eklof (Schweden)
15:08; Hochſprung: Hanſen (Norwegen) 1,83 Meter; Weitſprungs
Hoff (Norwegen) 7,22 Meter; Dreiſprung: Janſen (Schweden)
11,47 Meter; Stabhochſprung: Hoff (Norwegen) 8,90 Meter
110 Meter Hürden: Petterſſon (Schweden) 15,4; Kugelſtoßens
Janſſon (Seden) 1,25 Meter Dis?uswerfen: Erikſon (SchweMeter Speerwerfen: Lillier
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Berlin, 6. September.
Naröhörslich wurden folgende Deviſen geſprochen: Amſterdam

18 700 London 215 000 000, NewYork 47 600 000.

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Verlin, 6. September.
Der für die Durchfüh der Deviſenordnung maßgebendeamtliche Kliclkurs iſt am Eeptember 82 709 000 M. (ſ. „H. Z.

vom I. September).

hä2—Lieferungsverzug und Geldentwertung
Selbſt beiLieferungsverzug wird dem Sachſchuldner
das Recht Zug en, Preiserhöhung inſolge un

vorherſehbarer Geldentwertung zu fordern
Eine neue grundſätzliche Reichsgerichtsentſcheidung.

Mit größter Spannung hat man in juriſtiſchen und induſtriellen Se der Stellungnahme des Reichsgerichts zu der
Frage der Berückſichtigung der Geldentwertung (ins
beſondere der neuen Geldentwertung) beim Lieferungs
verzug i Bisher haben alle Senate dem
Sachſchuldner das Recht abgeſprochen, ſich auf die unvor
herſehbar geweſene Geldentwertung zu berufen und einen Preis
aufſchlag zu verlangen, wenn er in ſchuldhaften Lieferungs
verzug geraten war. Dem fortgeſetzten Anſturm, den berühmte
Juriſten im Schrifttum wie in der Praxis gegen dieſe Rechts
anſicht unternommen haben, hat der Ferienſenat des Reichs

erichts nunmehr ſtattgegeben. Zum größten Teil wohl beein-b durch die neuerliche ungeheure Geldentwertung ſpricht er

ie Rechtsanſicht aus, daß auch der Schuldner, der ſich im Ver
zuge befindet, das Recht haben muß, die el aus ula rebus
siostantibus für ſich in Anſpruch zu nehmen.

Der Beklagte hatte dem Kläger L in N. in Dänemark im
Auguſt 1928 einen gebrauchten Opelwagen zum Preiſe von
1 000 000 Mark verkauft. Wegen der Beſchaffung der Ausfuhr
bewilligung entſpann ſich ein hier nicht in Betracht kommender
Streit zwiſchen den Vertragsparteien, in deſſen a der Be
klagte behauptete, nicht zur Lieferung verpflichtet zu ſein, da die
Ausfuhrbewilligung abgelehnt worden ſei. Tatſächlich aber
hatte er die vom Kläger nach Zahlung des Auslandsaufſchlagserſtrittene Ansfuhrbewilligun wieder hinter-
trieben. Landgericht und Oberlandesgericht Hamburg
verurteilten deshalb den Beklagten zur Lieferung des Wagens
zu dem vereinbarten Kaufpreiſe. Das Oberlandesgericht nimmt
an, daß der Kaufvertrag unter der Bedingung der Erteilung der
Ausfuührbewilligung zuſtande gekommen ſei, daß der Beklagte
jedoch den Eintritt der Bedingung wider Treu und Glauben ver-
eitelt habe, ſo daß die Bedingung als eingetreten zu gelten habe.
z dieſem Umfange wurde das Urteil des Hanſeatiſchen Ober

esgerichts vom Reichsgericht beſtätigt.
Dagegen erkannte das Reich sgericht wegen Nichtberück

ſichtigung der Geldentwertung auf Aufhebung des Berufungs-e Das Oberlandesgeri hat angenommen daß eine
ng der Geldentwertung zu Gunſten des Beklagten

cht waigeenng de of weil e J die unrecht-
mäßige rweigerung der Lieferung ſich im Verzuge befand.Dieſer Auffaſſung widerſpricht das Reichsgericht. Zanaht ſei

ſo wird in den r ichtlichen Entſcheidungsgrün-
den 4pageſWprt die Markentwertung für die Zeit vom Kaufabſchluß bis zu dem nicht feſtgeſtellten Zeitpuntt des Lieferungs

e ohne weiteres zu ckſichtigen. Aber auch durch den
äteren Eintritt des Lieferungsverzuges des Beklagten ſei ſein

Recht, ſich auf die eingetretene Geldentwertung zu berufen,
keineswegs ſchlechthin verloren gegangen. Wenn auch der
Gläubiger durch den Verzug des Schuldners keinerlei Schaden
erleiden foll, ſo dürfe er andererſeits durch denſelben auch nicht
hereichert werden. Und wenn der Kläger jetzt ziffernmäßig mehrn Mark zur r ſeiner Kaufſchuld aufwenden ſoll, ſo ſei

n wirtſchaftli betrachtet, nicht ohne weiteres ein
m durch den Schuldnerverzug zugefügter Schaden. Das würde

nur dann zutreffen, wenn die Mark vom Auguſt 1922 auch wirt-
ſchaftlich noch die Mark vom März 19283 (der Zeitpunkt der
Fällung des Berufungsurteils) ſein würde. Da dies nicht der
Fall iſt, mußte das Urteil aufgehoben und die Sache zur ander
weiten Prüfung und Entſcheidung in der angegebenen Richtung
an das Berufungsgericht zurückverwieſen werden.

Coneilium medicum für die Mark
Havenſtein über die Diskontpolitik, die Wertbeſtändigkeit und die

Goldkonten.

Der Währungsausſchuß des Reichswirt sratstrat am Dienstag zur Beratung über die Schaffung h wert

beſtändigen Geldes zuſammen. Einleitend führte der Reichs
wirtſchaftsminiſter v. Raumer aus, für die Reichsbank käme
die Möglichkeit der Diskontierung wertbeſtändiger
Wechſel und des Goldmarkſcheckverkehrs in Betracht. Dies
bedinge jedoch eine Aenderung des Bankgeſetzes, die
in Kürze erfolgen würde. Der Miniſter betonte die Dringlich-
keit dieſer Fragen.
e Anſchließend nahm Reichsbankpräſident Havenſtein
Stellung zur Diskontpolitik der Reichsbank, der Ausgabe
wentbeftändiger Zertifikate ſowie zur Einrichtung
von Goldmarkkonten. Er ſieht eine große Gefahr darin,
die Wirtſchaft zu zwingen, (7) ſich plötzlich allgemein auf Wert
beſtändigkeit umzuſtellen. Die Reichsbank habe in ihrer bis-
herigen Diskontpolitik nur langſam folgen könen mit Rückſicht
auf die Wirkſchaftskreiſe, welche ſich nicht mit Schnelligkeit haben
umſtellen können. Sie habe nach den Beſtimmungen des Bank-
geſetzes nur einen Diskontſatz feſtſezen können, während eine
Differenzierung erforderlich ſei. Für den wert-
beſtändigen Kredit ſei viel niedrigever Zins notwendig als für
den nicht wertbeſtändigen. Das Bankgeſetz müſſe dahin abge-
ändert werden, daß verſchiedene Sätze ſowohl im Diskont wie
im Lombardverkehr eingerichtet werden. Die Reichsbank habe
vorläufig einen Ausweg geſucht durch Einführung der Lom
bardierung von Wechſeln, um ſofort einen wertbeſtän-
digen Kredit einrichten zu können. Der Wechſel ſolle alſo nicht
diskontiert, ſondern nur lombardiert werden. Es handle ſich
hierbei lediglich um eine Nebergangsmaßnahane. Die Reichsbank
beabſichtige, wertbeſtändige Zertifikate auszugeben,
die als wertbeſtändige Anlage oder, da ſie diskontiert werden
können, auch als für ein wertbeſtändiges Zahlungemittel
dienen können. Dies ſei keine Löſung der Frage des wert-
beſtändigen Zahlungsmittels, ſondern nur das, was die Reichs
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bank als Zentralnotenbank tun könne und tun dürfe.
Der Reichsbankpräfident wandte ſich dann gegen die ur

z einzurichten Sig Rühbenpergrhettung im BPer

e gen Einzahlung von Papiermark. Man müſſe ſichSilber klar ſein, daß jede Weribeſtändigkeit kein Mittel ſei, um
unſere Währung zu beſſern. Mit techniſchen Mitteln könne
man dies ni Alle Maßnahmen der Wertbeſtändigkeit
können nur das Riſiko der Werbeſtändigkei verſchieben, nicht auf

heben. Diewürde heißen, dieſes Riſiko auf die Reichsbank zu verſchieben,
was eine Zentralnotenbank niemals ins Auge faſſen würde. Die
Reichsbank beabſichtige die Einrichtung von Goldmarkkonten
dergeſtalt, daß große Beträge Konten eingerichtet wer
den bei 80proz. Eingahlüng in Deviſen und 20 Prozent in
Papiermark. Einen Anreiz hierzu ſolle die Prämie bieten,
daß der Errichter des Goldmarkkontos noch ein Viertel des
Deviſenbetrages in iermark auf das Konto einzahlen kann.
Ein größeres Riſiko könne die Reichsbank nicht übernehmen. Sie
habe ſich ferner entſchloſſen, die Goldmarkkonten an den
Dollar anzulehnen und nicht an das Pfund.

Jn die anſchließende Debatte wurde auch noch die Frage
der Errichtung einer privaten Goldnotenbank geworfen, ohne daß hierüber jedoch nähere Beſchlüſſe gefaßt
wurden. Der Währungsausſchuß wird ſich heute unter An
hörung von Sachverſtändigen mit dieſer Frage befaſſen.

Der Vorſitzende faßte am Schluß der Beratung das Er
gebnis wie zuſammenDer Ausſchuß hält die neuen Maßnahmen der Reichsbank
für einen Fortſchritt gegenüber dem bisherigen Zuſtand,
aber keineswegs für etwas für die Dauer Erſtrebenswertes.
Alle derartigen Maßnahmen können ſelbſtverſtändlich nur
Uebergangsmaßnahmen ſein und entheben die Reichs
regierung und die für die Reichsfinanzen verantwortlichen
Stellen nicht der Verpflichtung:

1. Dafür zu ſorgen, daß Ordnung in den Staat
haushalt gebracht wird das bedeutet auf der einen
Seite Beſchränkung aller überflüſſigen und vermeidbaren
Ausgaben und auf der anderen Seite Heranführung der
jenigen Einnahmen, auf die der Staat Anſpruch hat, in
einer wertbeſtändigen Form

2. weitere wertbeſtändige Anlage- und Zah-
lungs mittel zu ſchaffen.
Der Währungsausſchuß ſpricht dabei aus, daß die geplanten

Behelfsmaßnahmen zwecklos ſind, und unter Umſtänden ſogar
gefährlich werden können, wenn nicht gleichzeitig die
vorher angedeuteten durchgreifenden Maßnahmen getroffen
werden.

Der Ausſchuß ſieht in der Zurückhaltung der De-
viſen, wie ſie die. Reichsbank für notwendig hält, um ſich
Deckung für die Goldkonten zu ſchaffen, eine Verengung
des Wirkungsgrades der deutſchen Wirtſchaft;
es müßte infolgedeſſen der Reichsbank zur Pflicht gemacht
werden, die Deviſen nicht länger in ihrem Beſitz zu behalten, als
es jeweils zur Deckung der Goldkonten notwendig iſt. Die Be
ſchlußfaſſung über die Erhebung der Einfuhrzölle durch effektive
Deviſenzahlung wird vertagt.

Wertbeſtändige Tarife
Die deutſche Wirtſchaft verſucht jetzt unter den ſchwerſten Er

ſchütterungen eine Abkehr von der Papiermarkrechnung, indem ſie
zur Kalkulation in Goldmark, zu wertbeſtändigen Tarifen, wert-
beſtändigen Löhnen uſw. übergeht. Dabei herrſchen über die Be
griffe „Goldmark“ und „Wertbeſtändigkeikt“ ganz verworrene An-
ſchauungen. Schon als ſich im vergangenen Frühjahr eine Flut
ſogenannter wertbeſtändiger Anleihen auf den Kapitalmarkt er
goß, kam man auf alle möglichen Maßſtäbe für die Bemeſſung
der Wertbeſtändigkeit. Man legte den Preis von Roggen, Weizen,
Kali, Stein- und Braunkohle mit und e Steuern, elektriſcher
Energie (KW) uſw. als Richtlinien für die Wertbeſtändigkeit zu
Grunde. Jetzt gehen auch die großen ſtaatlichen Anſtalten, Reichs
eiſenbahn und Reichspoſt, zu wertbeſtändigen Tarifen über, ohne
die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären, wie ſie eigentlich die
Wertbeſtändigkeit zu berechnen gedenken. Man ſieht,
der Willkür ſind bei allen dieſen Wertbeſtändigkeiten keine
Schranken gezogen!

Es herrſcht ein Durcheinander von Berechnungs-maßſtäben, und die Folge iſt, daß wir unter dem Deckmantel
wertbeſtändiger Preiſe und Löhne mit zur Zeit ganz ungerecht
fertigten Preisverdoppelungen und Verdreifachungen die Welt
nur noch auf dem Papier ſtehen. Die hohen Löhne werden bald
nur noch auf dem Papier ſtehen, denn wenn ſie bezahlt werden
ſollten, würden die Jnduſtrien aus Mangel an Abſatz einfach zu
Grunde gehen. Man überlegt nicht, daß der deutſchen Kon
kurrenzfähigkeit auf den ausländiſchen Märkten ganzbeſtimmte Grenzen gezogen ſind, und daß die Kauftraft

auf dem inneren deutſchen Markt durch die Laſten des verlorenen
Krieges, des Leiſtungsrückganges, vergangener Reparationsſünden
und der Ruhrbeſetzung ſolche „wertbeſtändigen“ Preiſe auf einer
über Friedensparität liegenden Baſis keine vier Wochen zu tragen
in der Lage iſt. So treibt uns das ſich in den Köpfen breiter
Maſſen als alleinſeligmachendes Allheilmittel geltende Schlagwort
von der „Wertbeſtändigkeit“ einer völlig fiktiven Goldmark in eine
ungeheure Kriſe des Abſatzmangels und der Arbeitsloſigkeit, deren
ſehen hege und außenpolitiſche Folgen noch gar nicht abzu
ehen ſind.

s die Reichsbetriebe angeht, ſo hätte man wirklich ver
meiden können, zu einer Zeit ſo kataſtrophaler Geldnot zu Tarif-
verzehnfachungen, ja Verzwanzigfachungen überzugehen, wenn
man rechtzeitig daran gegangen wäre, Poſt und Reichsbahn
nicht nur e Preistarife, ſondern auch hinſichtlich
ihrer Betriebswirtſchaftlichkeit auf eine feſte Baſis zu ſtellen.
Jetzt erſcheinen unter dem Zeichen der ſprunghaften Tarif-
erhöhungen, wie ſeinerzeit in Rußland, Marken mit einem Auf-
druck, der das Hundertfache und mehr des urſprünglichen Betrages
ausmacht. Jm Publikum ſind immer nach ſolchen Preisſprüngen
noch beträchtliche Mengen Poſtwertzeichen, die ſeinerzeit mit höher-
wertigem Gelde bezahlt worden ſind. Anſtatt auf die Marken
einen Zahlenwert aufzudrucken, der doch nur I ens vier
Wochen in Geltung iſt, hätte die Poſt ſchon rechtzeitig dazu über
gehen ſollen, wirklich wertbeſtändige Poſtwertzeichen v
etwa in der Art „Gut für einen Fernbrief“, „Gut für
eine Fernvoſtkarte“ uſw. Selbſt die Gefahr, daß ſolche Poſtwert
zeichen gehamſtert werden könnten, hätte die Reichspoſt von einem
ſolchen Wege nicht abzuhalten brauchen, da ſie ja in der Lage iſt,
die Marken jeweils zu einem Preiſe zu verkaufen, der etwa
wöchentlich feſtgeſetzt den tatſächlich auf einen Fernbrief, eine
Poſtkarte uſw. entfallenden Unkoſten entſpricht. Die gleiche
Möglichkeit hätte die Eiſenbahn veranlaſſen ſollen, Kilo
meterhefte einzuführen, die jeweils nach, Tagespreis verkauft
werden. Um übermäßiges Hamſtern zu vermeiden, könnten dieſe
im wahrſten Sinne des Wortes wertbeſtändigen Tarifſcheine be
friſtet werden, etwa mit halbjähriger Gültigkeit. Auf dieſe Weiſe
wäre der deutſchen Wirtſchaft wenigſtens im kleinen ein wert-
beſtändiges Hauptmittel an die Hand gegeben, das ſicherlich nich
zum Schaden der Reichsbetriebe gedient hätte!

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
Der Geſchäftsbericht für 1922/23 weiſt einen Betriebsgewinn

einſchl. Vortrag von 1184,86 (8,82) Mill. Mark aus. Anderſeits
erforderten Zinſen 18,46 (0,56) Mill. Mark, Handlungsunkoſten
277,04 (1,25) Mill. Mark und Abſchreibungen 888,79 (1) Mill.
Mark. Aus dem Reingewinn von 10,07 (0,51) Mill. Mark
werden 300 (15) Proz. Dividende verteilt und 376 734
(41 361) M. auf neue Rechnung vorgetragen.

Aus dem Bericht der Verwaltung iſt hervorzuheben, daß
zugenomnen

Eingahlung von Papiermark auf Goldmarkkonto

hatte, da die Zuckerrübenernte der Menge nach beſſer alz
Vorjahre war. Unter dem Einfluſſe der naſſen Witterun
aber der Zuckergehalt geringer geweſen und deshalb die
beute hinter der des Vorjahres zurückgeblieben. Die Abrechin,
mit der Zuckerwirtſchafteſtelle iſt noch nicht erfolgt. Der
rechnungspreis wird vorausſichtlich noch eine Erhöhung
fahren, die aber den Verluſt aus der Geldentwertung vielenoch nicht einmal deckt und zum anderen Teile als Nachzahn
auf den Rübenpreis an die fremden Rübenanbauer abget
werden muß.

In der land wirtſchaftlichen Abteilung ſind die g
ebniſſe der Getreideernte zum Teil ſehr weſentlich hinter dZahlen des Vorjahres zurückgeblieben. Die Kartoffeln hat

einen ſehr geringen Ertrag geliefert. Da außerdem die Uml
verpflichtung den land wirtſchaftlichen Betrieb ſchwer belaſt
z hat das auf den erzielten Gewinn nicht ohne Einfluß be
önnen.

Die Kohlenförderung der Grube Otto iſt dem
jahr gegenüber auch geſtiegen. Die Entwäſſerungsarbeiten ſ.
nur langſam vor ſich gegangen. Die Grube hatte wiedert
Schwierigkeiten durch Rutſchungen, die vorübergehend den

trieb beeinträchtigten. tJn der Bilanz erſcheinen Vorräte und Materialien
Abteilung Zuckerfabrik mit 137,81 (0,26) Mill. Mark, der
teilung Landwirtſchaft mit 116,82 (7,34) Mill. Mark und der
n Grubenbetrieb mit 111,15 (3,04) Mill. Mark. Kaſſ
beſtand und Poſtſcheckkonto werden mit 18,45 (0,5) Mill. 9
Außenſtände mit 1998,25 (29,05) Mill. Mark ausgewteſen
den Kreditoren ſtehen langfriſtige Darlehen mit 455 (51 M
Mark und ſonſtige Verbindlichkeiten mit 1702,52 (20,07) Mi
Mark zu Buche.

Kyffhäuſerhütte-Stinnes
Die bedeutenden Kursſteigerungen der letzten Woche (an z

Berliner und an der Halleſchen Vörſe) ſind auf Jntereſſente
köufe zurückzuführen. Wie an der Halleſchen Vörſe verlaut
ſoll Stinnes an der Geſellſchaft Jntereſſe nehmen.

d. Vereinigte Königs- und Laurahätte A.G. Das Kohle
und Koksgeſchäft der Geſellſchaft hat ſich, wie der „Deutſche Ha
delsdienſt meldet, in letzter Zeit ſehr zufriedenſteller
entwickelt. Jn den Eiſenwerken konnten neuerdings einige J
landsaufträge hereingenommen werden. Die Waggonfabrik u
die damit zuſammenhängenden Betriebe ſind reichlich mit g
ſchäftigung verſehen.

d. Stock Motorpflug A.G. Die Hauptverſammlung ſet
die Dividende auf 500 Prozent feſt, und erhöhte d
Kapital um 138,5 auf 200 Millionen Mark. Es werd
133 Millionen Mark Stammaktien und 65,5 Millionen Mark o
zugsaktien ausgegeben, die beide ab 1. Oktober 1923 dividende
berechtigt ſind und von einem Konſortium unter Führung d
Kommerz- und Privatbank übernommen werden, das ſich de
pflichtet, auf 57 Millionen Mark Stammaktien den bisherig
Aktionären ein Bezugsrecht im Verhältnis 1: 1 zum Kurſe h
drei Goldmark einzuräumen. Ferner werden die bisherig
Vorzugsaktien unter Zahlung von 20 000 Prozent in Stammakſ
mit dem bisherigen mehrfachen Stimmrecht der Vorzugsakti
umgewandelt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Genere
konſul Martin Sternberg und Bankier Fritz Bruck.

Bühring Co. A.G. in Magdeburg-Neuſtadt. Die auf d
26. September einberufene ordentliche Generalverſammlung ſ
die Neuwahl des Aufſichtsrats vornehmen.

Voigt Haeffner A.G. in Frankfurt a. M. Am 209. S
tember wird eine außerordentliche Generalverſammlung einh
rufen, die über die Erhöhung des Aktienkapitalzr
100 auf 290 Millionen Mark Stammaktien beſchließen ſo
40 Millionen Mark der jungen Aktien ſollen im Verhältnmis 5
den Aktionären zu einem Kurſe angeboten werden, der de
Gegenwert von einem halben Dollar entſpricht. Der Reſt
freihändig verwertet werden. Neben dem Stammatktienkapital b
ſtehen 10 Millionen Mark JnhaberVorzugsaktien und 20 M
lionen Mark NamensVorzugsaktien.

Brunoniag Gummiwerke Richard Hagemann A.G. in Vrau
ſchweig. Die auf den 8. September d. J. einberufene außerorden
liche Generalverſammlung der Geſellſchaft wird verſchoben. J
außerordentliche Generalverſammlung findet nunmehr a
29. September mit folgender Tagesordnung ſtatt: Beſchlußfaſ
üeer die Erhöhung des Grundkapitals bis zu 20 M
lionen Mark Stammgktien durch Ausgabe von neuen, auf de
Jnhaber lautenden mit den jetzigen Stammaktien gleichbereqh

tigten Stammaktien.
d. Der polniſchoberſchleſiſche Kohlenexport nach Deutſchla

Jnfolge des Umſtandes, daß ſeit kurzem die Kohlenlieferunge
cus Polniſch Oberſchleſien. nach Deutſchland in engliſch
Währung bezahlt werden müſſen (bisher in Polenmark), macht
ein Rückgang im Abſatz bemerkbar, der ſchon nach der neu
Frachterhöhung ſich zeigte. Durch die Stockung im Kohle
abſatz nach dem Deutſchen Reiche haben ſich die Kohlenvorrä
auf den Gruben erheblich vermehrt.

a. Erhöhung der kongreßpolniſchen Eiſenpreiſe. Wie d
Deutſche Handelsdienſt berichtet, hat der Verband der ongr
polniſchen Eiſenhütten beſchloſſen, ab 15. d. M. eine weitere ä
höhung der Preiſe für Roheiſen und Fertigfabrikate vor
nehmen.

Branntweinverkaufspreis nach dem Goldzollaufgeld.
die Reichsmonopolverwaltung iſt dazu übergegangen, ihre Pre
auf wertbeſtändiger Grundlage feſtzuſetzen. Jn der Beiratsſttzun
wurde beſchloſſen, für die einzelnen Spritarten feſte Grun
preiſe aufzuſtellen, die mit dem r Goldzol
aufgeld zu multiplizieren ſind. ir geben die

Grundpreiſe verſtehen ſich je Hektoliter Branntwein. Des
zollaufgeld beträgt zurzeit 129 019 900 Prozent. Mit Wirab 8. September wird das Goldzollaufgeld neu feſtgeſetzt; da

iſt ſicher eine neue ſtarke Erhöhung zu erwarten.
w. Rückzahlung der Ruhlaer Stadtanleihe. Die S

gemeinde Ruhla (Thür.) ruft die vor wenigen Wohhen ar
gegebene 20 prozentige Anleihe von 200 Millionen
Rückzahlung zu 160 Prozent auf.

Vieh.
Leipzig, 6. September. Auftrieb: Rinder: 114,

18, Bullen: 183, Kalben: 15, Kühe: 68, Kärber: 240, I
157, Schweine: 149, zuſammen 660. Preiſe für 50 Kilog 2
Lebendgewicht (in illionen Mark): Ochſen 1.:
2.: 120 140, 3.: 105 120, 4.: 90--105; Bullen 1. g
2.: 100 120, 3.: 85 100; Kühe 1 (Kalben): 140-lo0, 2
bis 150, 8.: 120-—-140, 4.: 100 120, 5. 70--100; l.
2.: 210-—220, 8.: 180--210, 4.: 166 180; Schafe 1.: 12

2.: 100--120, 3. 99 100; Schweine 1.: 320, 2.: e
8.: 260-—290, 4.: 290-—260, 5.: 260. Geſchäfts gang:
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Adolf Lindemann z für und ortSe r Huth für Lokales, gut nd Unterhaltung gerenr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul 8e
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